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Einleitung.

„Das sei der Ruhm, den ich suche, zu wissen, dass unendlich
mein Ziel ist und doch nie still zu stehn im Lauf.
Ungeschwächt will ich meinen Geist bis in die späten
Jahre bringen. Nimmer soll der frische Lebensmut mir
vergehen. Was mich jetzt freut, soll mich immer freuen.
Stark soll mir bleiben der Glaube und lebendig die
Phantasie und nichts soll mir entreißen den Zauber-
Schlüssel, der die geheimnisvollen Tore der höheren Welt
mir öffnet, und nimmer soll mir verlöschen das Feuer der
Liebe. Ich will nicht sehen die gefürchteten Schwächen
des Alters. Kräftige Verachtung gelobe ich mir gegen
jedes Ungemach und e w i g e J u g e n d schöre ich mir selbst!“

S c h l e i e r m a c h e r , „Monologe“.

Diese Schrift soll das Problem der ewigen Jugend weder
in spekulativ-philosophischer noch in irgendeiner utopisch-
künstlerischen oder sentimentalischen Weise zur Darstellung
bringen. Sie knüpft an historisch Gegebenes an, an das Erleb-
nis des yogistischen*) Zustandes „ewiger Jugend“, wie er im
indo-germanischen **) Denken bereits vor dem Auftreten des
Christentums verwirklicht war.

Ein weiterhin behandelter Rig-Veda-Text möge hiervon
Zeugnis geben. Er gehört der frühesten yogistischen Literatur
an.

„Yoga“ bedeutet nicht nur „Vereinigung“, „Anschir-
rung“ (nach Deußen), auch nicht „Ekstasis“ oder „Entrü-
ckung“ (nach Dr. Hauer), sondern dem eigentlichen Sinn nach
bezeichnet er den kosmischen „Consensus“, d. i. das „Mit-
einander-Empfinden“ oder das „Zusammenschwingen“ der
Seelen im All nach höheren Naturgesetzlichkeiten, wie wir es

------------------------
*) von „Yoga“ (Stamm „yuj“), der Lehre von dem „Einswerden“ mit dem
schöpferischen All-Prinzip.
**) Im „Hohen Lied“ der Edda ist dasselbe Erlebnis behandelt, siehe mei-
ne Schrift: „Esoterik der Edda“.
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